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ſieht ihr auf den erſten Blick die Franzöſin an.“ 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 
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gegründel 1760. 


Wedaction und Gxpedition Väckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 19. November 


ä rer 
5 Ei . 


eilung 


Anzeigen⸗Preis: 127 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1895 


Deutſche Arbeit. 

Es iſt gut, wenn Jemandem, der ſeine Kräfte und Fähig- 
keiten nicht in der rechten Weiſe gebraucht, einmal tüchtig die 
Wahrheit geſagt wird. Die Wahrheit iſt eine bittere Medizin, 
allein ſie heilt, und auch wir haben das erfahren. Eine ganze 
Reihe von Jahren iſt es ſchon her, ſeitdem auf der Ausſtellung 
von Philadelphia in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
von der deutſchen Arbeit das harte Wort geſprochen wurde: 
Billig und ſchlecht! Das hat damals gebrannt wie Feuer, es 
war ein bitteres Wort, das man ſich ſagen laſſen mußte, aber 
es entſprach für viele Fälle der Wahrheit. Und darum that 
man bei uns auch das Geſcheidteſte, was zu thun war, man 
ſtritt ſich nicht darüber, in welchen Einzelheiten das „Billig und 
Schlecht“ nun nicht genau begründet war, man ſchwieg, aber 
man handelte, indem man die Erundſätze der Produktion gänzlich 
änderte, zum Prinzip das Wort erhob „Preiswerth und gut.“ 
In dem Zeichen hat die deutſche Arbeit im Auslande eine lange 
Reihe von glänzenden Siegen erfochten, Jahraus und Jahrein, 
und die, welche über unſere Leiſtungen einſt geſpöttelt oder 
mitleidig die Achſeln gezuckt haben, die lachten bald nicht mehr, 
ſie hielten ſelbſt kleinliche Chicanen für nothwendig, um ſich der 
deutſchen Konkurrenz zu erwehren. 

Was die Amerikaner im Intereſſe ihrer eigenen Arbeit 
begannen, das ſetzten die Engländer fort, in deren Charakter ſich 
ſo ſeltſam großartige Unternehmungsluſt und kleinlichſte Kräme⸗ 
rei vereint. Großartigen Unternehmungen iſt der Brite ſtets 
geneigt, wenn der Gewinn in ſeine Taſchen fließt. Kommt aber 
ein ernſthafter Konkurrent, dann bricht die grenzenloſe Kleinlich⸗ 
keit im Nu durch. Die deutſche Induſtrie ſteht der engliſchen 
an Alter und Umfang immer noch nach, es giebt auch einzelne 
Branchen, in welchen uns die Engländer noch voraus ſind, uns 
vielleicht auch voraus bleiben werden. Das iſt bei dem Alter 
und dem Kapitalreichthum der britiſchen Induſtrie nur natürlich, 
und wir ſind auch nicht im Mindeſten neidiſch darauf. Doch in 
vielen Dingen ſind wir unſeren Vettern jenſeits des Kanals nicht 
blos ebenbürtig, nein, wir haben ſie darin ſogar überflügelt. 
Und um dieſen Wettbewerb zu hemmen, führte man in England 
das famoſe Geſetz ein, ausländiſche Waaren müßten ihren Ur- 
jprungsjaal aufweiſen. So entſtand aus purem Geſchäftsneid 
das „Made in Germany“ (In Deutſchland hergeſtellt), das 
unſerem Abſatz in England, demſelben England, das von uns 
fortwährend politiſche Liebesdienſte, gratis ſelbſtredend, verlangt, 
das Lebenslicht ausblajen ſollte. Nun es iſt anders gekommen, 
das „Made in Germany“ iſt erſt recht zur Empfehlung unſerer 
Arbeit geworden. Deutſchland hätte eigentlich Gleiches mit 
Gleichem vergelten ſollen, ſchon um deswillen, damit auch unſerem 
Publikum einmal ein Vergleich zwiſchen fremdländiſcher und 
deutſcher Arbeit ermöglicht werde. Es thut auch nicht gut, 
wenn man ſich von ſeinen ſogenannten guten Freunden Alles 
gefallen läßt, und für einen Staat, wie das deutſche Reich, iſt 
das erſt recht nicht am Platze, denn die Autorität wird dadurch 
geſchädigt. Die bevormundende Sprache uns gegenüber wäre 


den Engländern längſt vergangen, wenn ſie tüchtig einmal etwas 


auf den Mund bekommen hätten. ; 

Die Franzoſen ſtehen offiziell der deutſchen Arbeit aus 
chauviniſtiſchen Gründen ſehr feindlich gegenüber, aber ein gut 
Brodneid Theil kommt auch mit ins Spiel. Beſonders bei den 


Die Franzöſin. 
N Roman von Arthur Zapp. 
— — Nachdruck verboten. 
(9. Fortſetzung.) 

Seine Excellenz der kommandirende General unterhielt ſich 
eine geraume Weile mit ihr und ſagte ihr ein paar Artigkeiten 
über ihre Vaterſtadt Nancy, die er aus eigener Anſchauung 
kannte. Die Damen überhäuften ſie mit Liebenswürdigkeiten 
und manche von ihnen ſuchte ſogar ihr beinahe verlerntes 
Franzöſiſch we 15 ſich gegen die Fremde befonders höflich 

w 5 
een se are Herren bewunderten 


ſie vorläufig aus reſpekt⸗ 
voller Entfernung und tauſchten mit 9 


l einander ihr Urtheil aus. 
Alle waren derſelben Anſicht:„Höchſt intereſſant! höchſt chie ! Man 


Madeleine war angenehm überrascht. Mit geheimem 
Bangen hatte fie den Abend herankommen ſehen und nun über⸗ 
zeugte fie ſich ſchnell, daß ihre ſtillen Beſorgniſſe überflüfſig 
geweſen. Man ſah in ihr zwar die Fremde, die Franzöſin, aber 
man ſchöpfte daraus nur eine Veranlaſſung, ihr mit um jo 
größerer Aufmerkſamkeit und Artigkeit zu begegnen. 

Unter den Herren, die zum größten Theil dem Offizierſtande 
angehörten, befand ſich ein junger Artillertelieutenant, der im 
Gegensatz zu ſeinen Kameraden von der neuen Erſcheinung im 
Hauſe des Oberſt faſt gar keine Notiz nahm. Mit ſchlecht 
verhehlter Ungeduld wartete er, bis die Würdenträger, zu denen 
neben dem kommandirenden General und dem Regierungspräſi⸗ 
denten noch ein halbes Dutzend anderer Herren vom Militär und 
Civil zählten, ſich vor den Damen des Hauſes ihrer 
üblichen Complimente entledigt hatten. Dann näherte 
er ſich Elſe raſch, als fürchte er, es könne ihm Jemand 
zuvorkommen. Sie begegnete ihm mit einem freudigen Aufleuchten 
ihrer Augen. Der konventionellen Begrüßungephraſe ließ er ſo⸗ 
fort die Frage folgen, die ihm offenbar ſehr am Herzen lag: „Es 
wird doch Cotillon getanzt, gnädiges Fräulein?“ 


franzöſiſchen Arbeitern iſt von der internationalen Arbeiterver⸗ 
brüderung abſolut nichts zu bemerken, wenn es ſich um die Kon⸗ 
kurrenz handelt. Deutſche Werkführer und Arbeiter hat es noch 
nach dem Kriegeg von 1870/71 in Frankreich außerordentlich 
zahlreich gegeben, bis der Chauvinismus gegen ſie mobil gemacht 
wurde, Kundznun kam das Rad ins Rollen. Die Pariſer Chau⸗ 
vins ſahen in unſeren Landsleuten deutſche Spione, denen man 
eigentlich den Schädel einſchlagen müſſe, damit ſie nichts von 
Allem, was ſie in Frankreich geſehen, nach Deutſchland verrathen 
könnten, und die Arbeiter erblickten in dieſer Gelegenheit eine 
gute Manier, ſich die deutſchen Kollegen vom Halſe zu ſchaffen. 
Man ſchlug ſie nicht gleich todt, wie es in neuſter Zeit ſo oft 
den italieniſchen Arbeitern in Frankreich ergangen iſt, aber man 
graulte ſie zum Lande hinaus. Die Zahl von deutſchen Arbeitern, 
die ſich heute noch in Frankreich befinden, iſt recht ſchwach und 
an eine Aenderung dieſes Zuſtandes wird kaum zu denken ſein. 
Trotz allen Chauvinismus wird aber die deutſche Arbeit in Frank: 
reich noch immer ſehr geſchätzt und unſer Abſatz nach dort iſt er⸗ 
heblich größer als die offizielen Ziffern angeben. Franzöſiſche 
Geſchäftsleute, die denn doch auch nach Güte und Preiswürdigkeit 
der Waaren zu ſehen wiſſen, beziehen, wenn ſie es nicht offen 
können, insgeheim die deutſche Waare und auf Umwegen, etwa 
über Belgien oder England, und wenn die Artikel damit auch 
ihren offiztellen Urſprungsſtaat verlieren, deutſch bleibt die Arbeit 
doch. Wird doch ſogar ſchon deutſche Seide als Lyoner Seide 
in Frankreich gekauft, und die wentgſten Franzoſen laſſen es ſich 
träumen, daß der ganze Feſtputz faſt, der zu Ehren der Ruſſen 
ſ. Z. aufgewendet wurde, deutſches Fabrikat war. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. November. 


Der Kaiſer, welcher am Freitag und Sonnabend im 
Letzlinger Revier gejagt hat, iſt in der Nacht zum Sonntag im beſten 
Wohlſein wieder in Potsdam eingetroffen. 

Der Reichsanzeiger giebt jetzt die Auszeichnungen bekannt, 
die der Raijer aus Anlaß der Einweihungsfeier der evangeliſchen 
Kirche zu Kurzel in Lothringen verliehen hat. 

Eine Extraausgabe des Militär⸗Wochenblatts iſt 
am Sonnabend erſchienen. Sie bringt nur Beförderungen und 
Verſetzungen in den Chargen der Stabs⸗ und Subaltern-Dffiziere. 
Oberſtlieutenant v. Gersdorff iſt unter Beförderung zum Oberſten 
zum Kommandeur des 52. Inſ.⸗Regiments, Oberſtlieutenant Frhr. 
v. Thermo unter Beförderung zum Oberſten zum Kommandeur 
des 83. Inf.⸗Regiments, Oberſtlieutenant Wilck zum Kommandanten 
von Pillau und Oberſtlieutenant v. Holbach zum Kommandeur 
der Infanterie⸗Schießſchule ernannt. Graf Friedrich Hohenau, 
Adjutant der 20. Diviſion in Hannover, iſt auf ein Jahr zur 
preußiſchen Geſandſchaft in Dresden verſetzt. 

Der ehemalige Reichskanzler Graf Caprivi iſt in 
Berlin angekommen. 

Bei den kommiſſariſchen Berathungen für die Auf⸗ 
ſtellung des Etats in Preußen bleiben ſtets eine Reihe von neuen 
beantragten Ausgaben in der Schwebe, weil zwar deren Zweck⸗ 
mäßigkeit anerkannt, ihnen aber kein jo hohes Maß von Dring⸗ 
lichkeit beigemeſſen wird, daß ihre Einſtellung ohne Rückſicht auf 
das Vorhandenſein der etatsmäßigen Deckungsmittel erfolgen 


„Freilich. Papa meint, für uns Jüngere ſei das doch der 

Tanz der Tänze und ohne ihn würden wir den Ball langweilig 
inden.“ 
5 „Ganz der Meinung Ihres Herrn Papa. Ich darf doch um 
den Tanz der Tänze bitten? Und da wir nun einmal bei dem 
Thema ſind: den erſten Walzer und den Contre bitte ebenfalls 
für mich zu reſerviren.“ 

Sie erröthete vor Vergnügen, unterdrückte aber blitzſchnell 
die freudige Erregung und gab ſich ein ſtrenges Ausſehen, indem 
ſie die Augenbrauen emporzog. „Drei Tänze und darunter einen, 
den 5 1 iſt das nicht ein wenig unbeſcheiden, Herr Lieutenant 
Kramer?“ 

Der junge Offizier blickte beſtürzt und erſchrocken. „Aber 
gnädiges Fräulein haben mir doch wiederholt dieſe drei Tänze 
bewilligt,“ wollte er ſagen, aber er verſchluckte noch rechtzeitig den 
Nad — „aber gnädiges Fräulein!“ ſtammelte er noch einmal 
bittend, 

Es koſtete dem jungen Mädchen nicht wenig Ueberwindung, 
ſich dem Lieutenant gegenüber, dem fie am liebſten ſämmtliche 
auf der Ballkarte verzeichneten Tänze bewilligt hätte, unerbtttlich 
zu zeigen. Mit einem liebenswürdigen Lächeln, das ihm die 
Enttäuſchung versüßen ſollte, entgegnete fie: 

„Laſſen wir es bei dem Contre und dem Walzer bewenden. 
Den Cotillon tanzen Sie bitte, mit meiner Couſine Madeleine — 
nicht wahr, Herr Lieutenant Kramer?“ 

„Wenn gnädiges Fräulein befehlen,“ verſetzte der junge 
Offizier halb bedauernd, halb empfindſam und zog den Säbel an 
ſich, als beabſichtige er, ſich zu verabſchieden. 

Aber Elſe hielt ihn mit der haſtigen Frage zurück: „Wie 
finden Sie meine Coufine? Reizend, nicht wahr?“ 

Sie heftete den Blick mit einem erwartungsvollen, freund» 
lichen Ausdruck auf ſein Geſicht, aber der Lieutenant gab ſich 
eine ſteife Haltung. „Ich habe mir noch kein Urtheil gebildet, 
gnädiges Fräulein,“ verſetzte er förmlich. 

„Wie? Am Ende haben Sie ſich ihr noch nicht einmal 
vorſtellen laſſen ?“ 


könnte. Inwieweit die Einnahmen zur Deckung ſolcher Etats 
poſten ausreichen, läßt ſich erſt nach Abſchluß der kommiſſariſchen 
Berathungen beurtheilen, und erſt dann erfolgt auch die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, was davon berückſichtigt werden kann und 
was zurückgeſtellt werden muß. In dem laufenden Jahre hat 
die Beſſerung der finanziellen Verhältniſſe eine weitergehende 
Berückſichtigung der zweifelhaften Poſten geſtattet als in früheren 
Jahren. Das gilt gleichmäßig von allen Reſſorts, insbeſondere 
betreffs der einmaligen Ausgaben. 

Es wird der „Voſſ.⸗Ztg.“ beſtätigt, daß die Einnahmen im 
nächſtjährigen Etat für das Preußiſche Militärkontingent ein Mehr 
von etwa 5½ Millionen aufweiſen werden. Dieſes Mehr erklärt 
ſich hauptſächlich durch einmalige Einnahmen aus dem Verkauf 
größerer Grundſtücke in Berlin. 

Ein Entwurf zur ſtaatlichen Neuregelung des kommunalen 
Sparkaſſenwe ſens iſt nach der „Frankf. Ztg.“ im Miniſterium 
des Innern ausgearbeitet worden. 

Ueber den Entwurf des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
werden weitere Einzelheiten bekannt. Ueber die künftige 
Geſtaltung der Gehälter wird mitgetheilt, daß der Kultusminiſter 
den Durchſchnitt des Grundgehalts urſprünglich auf 1100 Mark 
feſtgeſetzt habe, daſſelbe jedoch auf den Druck ſeitens des Finanz ⸗ 
miniſteriums auf 900 Mark herabgeſetzt habe. Herr Dr. Boſſe 
wollte die jetzigen 5 Altersſtufen um 3 vermehren, ſo daß die 
Alterszulagen, die bisher nur auf 500 Mark kommen, demnächſt 
auf 800 in der letzten Stufe erhöht werden ſollten. Vom 
Finanzminiſter wurden dagegen 9 Stufen vorgeſchlagen mit je 
70 Mark, bis man ſich ſchließlich dahin geeinigt hat, daß die von 
dem Finanzminiſter vorgeſchlagenen 9 Stufen eintreten ſollten, 
und zwar ſoll nach 7 Dienſtjahren in feſter Anſtellung die erſte 
Alterszulage mit 80 Mark gewährt werden, der die übrigen nach 
je 3 Jahren folgen ſollen, ſo daß nach 31jähriger Dienſtzeit eine 
Alterszulage von 720 Mark erreicht werden würde. lieber die 
Beſchaffung der zu dieſen Aufbeſſerungen erforderlichen Mittel, 
für welche die gewährten 2°/, Millionen natürlich nicht ausreichen, 
beabſichtigt man, die erforderlichen weiteren Summen theils aus 
anderen etatsmäßigen Fonds, theils aber und beſonders aus 
denjenigen Staatsbeiträgen herzunehmen, die bisher zur Er⸗ 
leichterung der Volksſchullaſten an die Gemeinden gezahlt wurden. 
— Wie nach der „M. P. C.“ verlautet, würden das Zentrum 
und ein Theil der Konſervativen des Landtages ſich nicht bereit 
finden laſſen, das Lehrerbeſoldungsgeſetz anzunehmen, wenn nicht 
gleichzeitig diejenigen Fragen ih re Erledigung fänden, die bei dem 
Streit um das Volksſchulgeſetz 1892 ungelöft geblieben find. 

Der Margarine⸗Geſetzentwurf gelangt in der Saale⸗ 
zeitung merkwürdiger Weiſe ſchon jetzt zur Veröffentlichung, ehe 
die amtliche Publikation deſſelben erfolgt iſt. Der Entwurf, der 
dem Bundesrathe vorliegt, beruht im Allgemeinen auf der richtigen 
Grundlage des Beſtrebens, Täuſchungen der Käufer durch die 
Producenten oder Verkäufer zu verhindern; die extremen agrari⸗ 
ſchen Forderungen, welche auf die Beſeitigung der Margarine⸗ 
Produktion gerichtet find, werden darin nicht erfüllt. Immerhin 
kommen die vorgeſchlagenen Kontrolma ßregeln beinahe auf eine 
fortdauernde polizeiliche Aufſicht heraus, wie fie keinem ehrlichen 
Gewerbebetrieb gegenüber ſtattfindet und möglicherweiſe ſchwer hin: 
derlich werden kann. Dieſe Beſtimmungen werden, wie die „Nat. 
Ztg.“ meint, ſorgfältiger Prüfung bedürfen. Diejenigen Para⸗ 


„Allerdings, ich kam noch nicht dazu, ich“ — er brach jäh 
ab und wagte einen demonſtrativen Blick. 

Elſe erröthete heftig, aber fie half ſich raſch über ihre 
Befangenheit mit dem forcirt lehhaften Ausruf hinweg: „Ich 
begreife Sie nicht, Herr Lieutenaut Kramer, alle Welt intereſſirt 
ſich für Madeleine.“ 

Der Helm in dee Lieutenants rechter Hand zitterte merklich. 
Ihre liebenswürdige freundliche Art, zu der ihre Ablehnung von 
vorher in ſo befremdendem und ihm unerklärlichem Gegenſatz 
ſtand, reizte und erregte ihn. Das Blut ſchoß ihm heftig 
in die Wangen, während er mit leiſer, leicht vibrirender Stimme 
entgegnete: 

„Mein Intereſſe war anderſeitig ſo ausſchließlich in Anſpruch 
genommen, daß ich —“ 

Sie unterbrach ihn raſch, lebhaft erſchrocken. Ihr nach 
Madeleine umherſpähender Blick hatte die Mama wahrgenommen, 
die zu ihr hinüberſah, wie es ſchien, mit einem lebhaft miß 
billigenden Ausdruck 

„So eilen Sie, doch Herr Lieutenant Kramer“ ſtieß ſie 
haſtig hervor, „eilen Sie, ehe Ihnen einen Anderer zuvor⸗ 
kommt.“ ; 

Tief verletzt biß ſich der junge Offizier auf die Lippen 
verbeugte ſich wortlos und ging davon. 

Der verliebte Lieutenant befand ſich in einer nichts weniger 
als gehobenen Stimmung, als er ſich durch Herbert Madeleine 
vorſtellen ließ. Aber er bekämpfte mit aller ihm zu Gebote 
ſtehenden Selbſtbeherrſchung ſeine Niedergeſchlagenheit und 
zwang ſich zu einem äußerlich lebhaften, anſcheinend froh 
gelaunten Weſen. Es galt, ſich zu betäuben und der koketten 
Tochter des Hauſes zu beweiſen, wie wenig nahe ihm ihre 
Launenhaftigkeit ging. 


(Fortſetzung folgt.) 
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graphen dagegen, welche Täuſchungen zu verhindern bezwecken, 
ſind im Allgemeinen durchaus zu billigen. 

An Wechſelſtempelſteuer ſind im deutſchen Reich im 
Monat Oktober vereinnahmt 818 675,25 Mk., vom 1. April bis 
Ende Oktober 5 017 138,30 Mk. oder 226 033,35 Mk. mehr 
als im ſelben Zeitraum des Vorjahres. 

Der Bund der Landwirthe hielt in Dresden ſeine von 
etwa 1000 Perſonen beſuchte Hauptverſammlung ab, in welcher 
der erſte Bundesvorſitzende v. Plötz und der Abgeordnete Dr. 
Diederich Hahn ſprachen. Die Verſammlung begrüßte die Redner 
ſtürmiſch und nahm einſtimmig folgende Reſolution an: „Die in 
Dresden verſammelten Landwirthe halten nach wie vor an allen 
Forderungen des Bundes der Landwirthe feſt, vor allem an der 
Durchführung des Antrages Kanitz, an einer Währungs⸗ und 
einer gründlichen Börſenreform. Dieſe Maßnahmen allein können 
der deutſchen Landwirthſchaft nachhaltig helfen, deren Erhaltung 
eine nationale Nothwendigkeit iſt.“ 7 

Sein 25jähriges Parlaments: Jubiläum feierte am 
Sonnabend der Centrumsführer im Reichstage, Dr. Lieber. Der 
Vorſtand der naſſaiſchen Centrumspartei überreichte eine künſt⸗ 
leriſch ausgeſtattete Adreſſe. Auch ſonſt wurden dem Jubilar 
zahlreiche Ehrungen zu theil. — Das Centrum ſtellte im 
Landtagswahlkreis Bernkaſtel an der Moſel für den verſtorbenen 
Abg. Taniſch, Herrn Bieſenbach als Kandidaten auf. 

Zu der Nachricht, daß mit Rückſicht auf die im Jahre 1896 
in Berlin ſtattfindende internationale Kunſtausſtellung, die 7. 
internationale Kunſtausſtellung in München auf das Jahr 
1897 verſchoben wurde, wird mitgetheilt, daß die Jahresaus⸗ 
ſtellung der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft auch im Jahre 
1896 wie bisher ſtattfinden wird. 


Au 8 la 1 d. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Abgeordnetenhaus. Bei der Berathung des 
Rekcutenkontingents für das Jahr 1896 erneuerte Scheicher (chriſtlich⸗ 
ſozial) die im vergangenen Jahre eingebrachte Reſolution, in welcher die 
Regierung aufgefordert wird, behufs Einſchränkung des Militarismus bei 
den befreundeten Regierungen auf Errichtung eines Völkerſchiedsgerichtes 
mit dem Papſt an der Spitze einzuwirken. — Im öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe gab es wieder einmal eine äußerſt erregte Debatte aus 
Anlaß der Nichtbeſtätigung Luegers; beide Galerieen mußten vom 
Publikum, welches minutenlange Hochs auf Lueger ausbrachte, geräumt 
werden. Die Miniſter verließen den Saal. — In dem Prozeſſe wegen 
der Demonſtrationen gegen die ungariſche Fahne in Agram wurden von 
den 53 Angeklagten 4 freigeſprochen. Der Hauptſchuldige Radie wurde zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt, die übrigen 48 Angeklagten erhielten 
Gefängnißſtrafen von 5 Monaten bis herab zu 2 Monaten. 

Italien. Der Papſt empfing Sonnabend den vom Urlaub zurückge⸗ 
kehrten preußiſchen Geſandten von Bülow. — Vor dem Schwurgericht 
in Forli begann der Prozeß wegen der Ermordung des Abgeordneten 
Grafen Ludwig Ferrari in Rimini. ; 

Belgien. Bei der „Societé generale“ in Brüſſel iſt von der Di⸗ 
rektion ein Diebſtahl von 21, Millionen Frs. entdeckt worden. Der 
Kaſſirer der „Societé generale belge,“ welcher aus Brüſſel geflohen war, 
wurde in Paris verhaftet. 

Rußland. Die Geburt der Groß fürſtin wurde Freitag noch 
ſpät Abends der Bevölkerung durch Kanonenſchüſſe verkündet. Die Nachricht 
wurde noch vor dem Schluſſe der Theater bekannt und rief in den Theatern 
patriotiſche Kundgebungen hervor. Die Nationalhymne mußte dreimal ge⸗ 
ſpielt werden. Sämmtliche Zeitungen bringen ſchwungvolle Artikel. — 
Ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters giebt bekannt, daß der Kaiſer in 
ſeiner Fürſorge zur Beſſerung der Lage der Offiziere und zur Be⸗ 
förderung der intellektuellen und moraliſchen Vereinigung der Offiziere 
aller Waffengattungen und aller Truppentheile befohlen habe, aus der 
Staatskaſſe Mittel anzuweiſen zur Errichtung eines Offizierklubs verbunden 
mit Hotel in Petersburg für Offiziere der Provinzregimenter, 
welche ſich zeitweiſe in etersburg aufhalten. Die Durchführung 
dieſes Planes ſei einer beſonderen Kommiſſion unter dem Vorſitze des 
Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch übertragen worden. — Die 
Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Petersburg: Die Nachricht 
von der bevorſtehenden Ernennung des Generalgouverneurs von Warſchau 
zum Miniſter des Innern iſt unbegründet. Graf Schuwaloff verbleibt auf 
ſeinem gegenwärtigen Poſten. 

Bulgarien. Die Prinzeſſin Ferdinand wurde Sonntag 12 Uhr Mittags 
von einem Prinzen entbunden. Der neugeborene Prinz erhält den Namen 
Cyrill und den Titel eines Prinzen von Preslav. Die Gräfin Hartenau 
wurde in Sofia mit fürſtlichen Ehren empfangen und begab ſich ſofort 
nach ihrer Ankunft zum Grabe ihres Gemahls, um dort zu beten: als⸗ 
dann fuhr dieſelbe in das Palais des Prinzen Ferdinand und reiſte am 
Nachmittage wieder ab. 

Türkei. Bei dem Gemetzel, welches am 14. d. Mts. in Sivas ſtatt⸗ 
fand, find zuverläffigen Nachrichten zu Folge gegen 500 Menſchen umge⸗ 


kommen. — Die 4000 Einwohner zählende Stadt Guerum iſt von Kur⸗ 
— eingeſchloſſen und ein großes Blutbad ſteht bei Einnahme der Stadt 
evor. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 16. November. In die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer wurden heute auf dem hieſigen Kreistag gewählt: die 
Herren Oberamtmann Krech⸗Althauſen, Rittergutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotz⸗ 
lawken, Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 15. November. Das dem Stadtrath 
Aronſohn in Bromberg gehörige Gut Adl. Waldau iſt nunmehr parzelliert 
worden. 

— Konitz, 14. November. Im Auguſt d. Is. wurde im Walde bei 
Scholaſtikowo, Kr. Flatow, bekanntlich die bereits von Raubzeug ange⸗ 
freſſene Leiche eines Mannes ge funden und als die des ſeit dem 2. 
Dezember v. Is. verſchwundenen Arbeiters Föſe aus Scholaſtikowo 
erkannt. Das ſonderbare Benehmen der Ehefrau und des älteſten Sohnes 
— ſie wollten die Leiche ihres Mannes bezw. Vaters nicht erkennen — 
machte die Beiden ſehr verdächtig; denn es war zweifellos, daß F. gewalt⸗ 
ſamer Weiſe ums Leben gekommen war. Dieſes wurde durch die Sektion 
beſtätigt und Mutter und Sohn wurden in Unterſuchungshaft genommen. 
Dort legte nun der Sohn ein offenes Geſtändniß ab, während die Mutter 
alles leugne te. Nach der Ausſage des Sohnes habe er zu feiner Mutter 
auf deren Veranlaſſung in einem ſträflichen Verhältniſſe geſtanden. 
Hierbei ſei ihnen der Vater im Wege geweſen. Als nun dieſer einmal 
— am zweiten Dezember v. J. — in den Wald nach Holz gegangen war, 
habe die Mutter ihn (den Sohn) nachgeſchickt mit dem Auftrage, „es dem 
alten Aas zu beſorgen.“ Darauf ſei er dem Vater mit der Axt nachge⸗ 

angen, habe ihm jedoch „nur“ die Knie zerſchmettert und ihn ſo im 
Walde liegen laſſen. Als er der Mutter erde daß der Vater noch 
lebe, ſei dieſe ſehr böſe geworden und habe erklärt, „der Hund müſſe todt 
eſchlagen werden,“ worauf beide, mit Axt und Spaten bewaffnet, zu dem 
ütflofen gegangen ſeien. Bei ihrer Ankunft habe der Vater gerufen: 
„Aber Franz, Du wirſt mich doch nicht todt ſchlagen!“ Er habe jedoch, 
aufgereizt von der Mutter, e mit der Axt zugeſchlagen und den 
Vater auf den Kopf getroffen. Well der unglückliche Mann nicht ſofort 
todt war, habe ihm die Mutter mit dem Spaten den Reſt gegeben, wobei 
ſie äußerte, „das Aas hat ein zähes Leben wie eine Kaße.“ Darauf 
haben beide die Leiche auf den Handwagen, den der Vater mitgenommen 
hatte, gelegt und zu der Stelle gefahren, wo ſie die Leiche eingeſcharrt 
haben. Während der Verhandlung vor dem hieſigen Schwurgericht, 
welche zwei Tage in Anſpruch nahm, war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Beide wurden zum Tode, die Frau außerdem wegen Blutſchande 
u drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Ein gleichfalls angeklagter jüngerer 
ohn wurde freigeſprochen. 

— Neumark, 15. November. Das Poſtgebäude und die Lonker Vor⸗ 
Im waren heute 9 Uhr Abends in erſtickenden Rauch un Bald brach 

ie helle Flamme aus der dem Rentier Franz Rogacki gehörenden 
Scheune, die nahe dem Poſtgrundſtück liegt und ſetzte das Poſtgebäude 
in große Gefahr. Unſerer freiwilligen Feuerwehr gelang es bald, die Ge⸗ 
fahr abzuwenden. Die Scheune mit dem Indalt brannte nieder. 

— Rieſenburg, 15. November. Die Stadtverordneten erklärten ſich 
in der geſtrigen Sigung zur Annahme eines Legates aus dem Nach⸗ 
laſſe des orbenen Kantor 3 Hoffmann, in Höhe von 4601 
esch 58 Pfg. bereit. In Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat wurde 
Silage . ng unter der Bezeichnung „Kantor⸗Hoffmann⸗ 
die Zinſen aljährt parkaſſe zu hinterlegen und im Sinne des Teſtators 

lich zur Verſchönerung der Stadt zu vermenden. Auch 


ſoll der Platz vor den Dürkoop'ſchen Häuſern fortan den Namen „Hoff⸗ 
mann⸗Platz“ führen. Auf demſelben ſoll eine gußeiſerne Gedenktafel zu 
Ehren des Teſtators errichtet werden. 

— Krone a. B., 15. November. Ein anſcheinend gewiegter Hoch⸗ 
ſtapler hatte jüngſt unſere Stadt zum Schauplatz ſeiner Thaten auser⸗ 
wählt. Der geriebene Gauner, der ſich Paul Wolter nannte, nahm auf 
eine etwas eigenartige Weiſe die Mildthätigkeit unſerer Bewohner in An⸗ 
ſpruch. Auf ſeinen Rundgängen durch die Stadt ſtellte er ſich hieſigen 
Lehrern als ein verunglückter Kollege vor, den Kaufleuten als ſtellenloſer 
Kommis, bei Barbieren als Barbiergehilfe u. ſ. w. Seine Angaben 
wußte der Betrüger ſtets durch entſprechende Legitimationspapiere auch zu 
beſtätigen und auf dieſe Weiſe Kapital daraus zu ſchlagen. Schließlich 
fiel ſeine Vielſeitigkeit doch auf; und jo wurde der Burſche abgeſaßt und 
in Numero Sicher gebracht. Bei der Durchſuchung ſeiner Sachen fand 
man verſchiedene Legitimationspapiere vor, die ſämmtlich gefälſcht waren. 
Die polizeilich angeſtellten Recherchen ergaben nun, daß der Verhaftete nicht 
Paul Wolter heiße, ſondern mit dem bereits 35 mal vorbeſtraften 
Barbier Hermann Julius Stutterheim aus Elbing, gebürtig in Neuteich, 
identiſch ſei. 

— Poſen, 15. November. Der wegen Vergehen im Amte kürzlich in 
Haft genommene Intendantur⸗Kanzleirach Krupka hat ſich im Ge⸗ 
fängniß erhängt. — Der Geheime Finanzrath und vortragende 
Rath im Finanzminiſterium Buck, früher Domänendepartementsrath bei 
der hieſigen Regierung, dann bei der Anſiedelungkommiſſion hier und 
ſpäter Oberregierungsrath in Oppeln, iſt nach längerem Leiden vorgeſtern 
in Berlin geſtorben. — Von den jungen Mädchen, die kürzlich 
heimlich ihre Eltern hier verließen und darauf in Berlin ermittelt wurden, 
ſind jetzt zwei hierher zurückgekehrt — geleitet von einem Berliner Krimi⸗ 
nalſchutzmann. Man hatte zur Habhaftwerdung der Flüchtlinge die Hülfe 
der Polizei angerufen. Ueber die Gründe, welche die Mädchen zur Flucht 
veranlaßten, kurſiren allerlei Gerüchte: es ſollen da eigentühmliche Liebes⸗ 
geſchichten geſpielt haben, die auch die betheiligten „Helden“ noch kompro⸗ 
mittiren dürften. — In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der 
Ackerwirth Duszezak, der der Tödtung feiner Ehefrau angeklagt war, wegen 
Todtſchlags zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Wongrowitz. 17. November. Am 14. d. Mts. wurde die Ein⸗ 
weihung der hieſigen, durch einen Umbau erweiterten evangeliſchen 
Kirche durch den Generalſuperintendenten Heſekiel vollzogen. — Von 
Hütejungen des Ackerwirths Polenske in Bismarcksaue ſind dieſer Tage 
beim Hüten etwa 200 kleine Silbermünzen in einem Gefäß ge⸗ 
funden worden, welches ſie zufällig unter einem alten Strauchſtubben 
entdeckten. Leider ſind die Münzen, welche aus dem 16. Jahrhundert 
ſtammen, wenigſtens zum größten Theil achtlos weiter vertheilt worden. 


Loecales. 
Thorn, 18. November 1895. 


§ l(Perſonal⸗Ver änderungen im 17. Armeekorps .] 
Goebel, Major und Bat⸗Komm. vom Inf. Regt. Graf Schwerin 
(3. Pomm,) Nr. 14, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etats⸗ 
mäß. Stabsoffizier in das 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51 
verjegt. — Oldenburg, Major aggregirt dem Inf. Regt. Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, als Bats. Kommandeur in dieſes 
Regt. einrangiert. — Frühling II., Sek.-Lt. vom Inf. Regt. 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, zum Pr. Lt. befördert. — 
Rafalski, überzähl. Major, aggegriert dem Inf. Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm) Nr. 61, als Bats. Kommandeur in dieſes 
Regt. einrangiert. — Buttel, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Nr. 128, dem Regt., unter Beförderung zum überzähl. 
Major, aggregiert. — Riem, Pr. Lt. von demſelben Regt., zum 
Hauptm. und Komp. Chef. — v. Pelchrzim, Sek. Lt. von dem⸗ 
ſelben Regt., zum Pr. Lt., befördert. — v. Auerswald, Bertram 
vom Kür. Regt. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 5. — v. Broeſigke vom 2. Leib⸗Huſ. Regt. Kaiſerin 
Nr. 2, kommandiert als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in 
Danzig. — v. Maſſow vom Huſ. Regt. Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5, zu überzähligen Pr. Lt. befördert. — 
Flügge, Major & la suite des Fußart. Regts. von Hinderſin 
(Pomm.) Nr. 2, kommandiert zur Vertretung des Inſpekteurs der 
1, Art. Depot⸗Inſp., unter Entbindung von der Stellung als 
erſter Art. Offizier vom Platz in Thorn und unter Belaſſung à 
la suite des Regts., mit der Führung der Art. Depot⸗Inſp. be⸗ 
auftragt. — Ronde, Major und Bats. Kommandeur vom Fuß⸗ 
art. Regt. Nr. 15, à la suite des Regts. geſtellt und zum erſten 
Art. Offizier vom Platz in Thorn ernannt. — Koh lbach, Major 
und etatsmäß. Stabsoſſizier vom Garde⸗Fußart. Regt., als Bats. 
Kommandeur in das Fußart. Regt. Nr. 15, — Fritſche, Pr. 
Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 15, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Comp. Chef, vorläufig ohne Patent, in das Schleswig⸗Holſt. 
Fußart. Regt. Nr. 9 verſetzt. — Benſig, Sek. Lt. vom Fuß⸗ 
art. Regt. Nr. 15, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 
Mahn, Sek. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 11, zur Verſuchs⸗Komp. 
der Art. Prüfungskommiſſion befördert. — Werner, Sek. Lt. 
à la suite des Trains⸗Bats. Nr. 17, unter Entbindung von dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung als zweiter Offizier bei dem Train⸗ 
depot des XVII. Armeekorps, in das Pomm. Train-Bat. Nr. 2 
verſetzt. — Nehring, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Stellung à la suite des Regts., zur 
Dienſtleiſtung als zweiter Offizier zum Traindepot des XVII. 
Armeekorps kommandirt. — Hayner, Sek. Lt. vom Inf. Not. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Pr. Lt. befördert. — 
Schreier, Unteroff. vom Gren. Regt. König Friedrich I. (4. 
Oſtpreuß.) Nr. 5. — Zeitz, Unteroff. vom Inf. Regt. Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, — Graßhoff, charakteriſ. 
Port. Fähnr., — Prey, Unteroff., vom Inf. Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21; — die Unteroffiziere: Döbel vom 
Inf. Regt, Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, — Dimter 
vom Inf. Reg. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, — v. Ra⸗ 
decke vom Huf. Regt. Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pomm.) 
Nr. 5, — Knuth vom Feldart. Regt. Nr. 36, zu Port. Fähnr. 
befördert. — v. Weiher, Sek. Lt. vom Huf. Regt. Nr. 5, & 
la suite des Regts. geſtellt. — Schütte, Sek, Lt. von der 
Reſ. des Pomm. Jäger Bats. Nr. 2, als Sek. Lt. und Feldjäger 
in das reitende Feldjägerkorps verſetzt. — Juncker v. Ober 
Conreut, Major und Bats. Kommandeur vom Inf. Rgt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, mit Penſion und der Uniform 
des Inf. Regts. v. Voigts-Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, der Ab: 
ſchied bewilligt. — Korſch, Sek. Lt. vom Gren. Regt. König 

riedrich 1. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, ausgeſchieden und zu den Reſ. 

ffizieren des Regts. übergetreten. — Greifenhagen, Hptm. 
à la suite des Fußart. Regts. Nr. 11 und zweiter Art Offizier 
vom Platz in Straßburg i. E., mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. — Kaſe, Sek. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 11, 
— Bayne, Sek. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 15, ausgeſchieden 
und zu den Ref. Offizieren der betr. Regtr. übergetreten. 

* Berjonalien] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Schulz 
zu Bromberg iſt der Königlichen Regierung zu Wiesbaden zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Der 
Landgerichts⸗Präſident Beleites in Konitz iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Landgericht in Nordhauſen verſetzt worden. — 
Der Notar Gebauer in Konitz iſt aus dem Amte geſchieden. 
— Prinz Friedrich Leopold von Preußen hat dem Königlich 
Prinzlichen Domänenpächter Rudolph Dobberſtein zu Dominium 
Stietz bei Flatow den Charakter als Königlich Prinzlicher Ober⸗ 
Amtmann verliehen. — Die Wahl der Beſitzer Georg Duwe 
und Johann Buback in Gr. Böſendorf zu Schöffen für dieſe 
Gemeinde iſt vom Landrath be ſtätigt worden. 

x [Herr Ober⸗Regierungsrath Bode) aus 
Marienwerder wohnte in feiner Eigenſchaft als Vorſitzender der 


Berufungskommiſſion heute hier einer Sitzung bei, welche der 
Schätzungsausſchuß des Kreiſes Thorn in Sachen der Ergänzungs⸗ 
ſteuer auf dem hieſigen Landrathsamt abhielt. 

+ [Einführung] Zum Paſtor der hieſigen evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde, die ihr Gotteshaus in Mocker hat, 
iſt I Paſtor Meyer gewählt und geſtern in ſein Amt 
eingeführt worden. 

E Beteranen-Verjammlung.] In Folge des Auſ⸗ 
rufs in den drei hieſigen Zeitungen hatten ſich am Sonnabend 
17 alte 61er bei Nikolai eingefunden. Kamerad Perpließ, 
welcher den Aufruf veranlaßt hatte, eröffnete die Verſammlung, 
worauf folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: Es wurde em 
Comité, beſtehend aus den Kameraden Perpließ, Gdanietz und 
Meyer, gewählt, welches hinſichtlich der Jublläumsfeter das Er. 
forderliche veranlaſſen ſoll. Um in keiner Weiſe hierdurch auch 
nur den Gedanken einer Demonſtration dem Regiment 61 gegen⸗ 
über hervorzurufen, wurde beſchloſſen, bereits am 21. Januar 
k. J. das Feſt durch einen Herrenabend verbunden mit Vor⸗ 
trägen und einem Feſteſſen im Lokale des Kameraden Sieg 
(Tivoli) zu begehen. Die Kosten werden ungefähr 3 M. à Per⸗ 
ſon betragen. Der Herr Oberſt des 61. Regiments, welcher der 
einzige hier anweſende Oſſizier iſt, der beim 61. Regiment den 
Feldzug und die Gefechte bei Dijon mitgemacht hat, ſoll gebeten 
werden, dem Feſte beizuwohnen. Da mehrere Nichtkrieger vom 
61. Regiment den Wunſch geäußert haben, an der Feier theilnehmen 
zu dürfen, ſoll dieſen die Theilnahme geſtattet ſein. Meldungen 
nimmt der Kamerad Perpließ hierzu entgegen. 

[Wahl!] Am Sonnabend Abends 8 Uhr fand im 
israelitiſchen Gemeindehauſe die Wahl von ſieben Ausſchußmit⸗ 
gliedern und von drei Stellvertretern für den Krankenpflege., 
Unterſtützungs⸗ und Beerdigungsverein der israelitiſchen Gemeinde 
ſtatt. Es wurden in den Ausſchuß gewählt die Herren Adolf 
Jakob, Casper Danziger. David Markus Lewin, Falk, S. Wiener, 
Moritz Leiſer, und O. Pitke. Als Stellvertreter die Herren David 
Glicksmann, S. Simon und Guſtav Gerſon. 

[Vergnügen.] Im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes hielt am Sonnabend Abend das Unteroffizier Corps des 
zweiten Bataillons Infanterie⸗Regiments von Borde (Ates Pommer⸗ 
ſches) Nr. 21 eine Feier ab. Dieſelbe beſtand in Inſtrumental⸗ 
konzert, Anſprache, Männergeſang, humoriſtiſchen Vorträgen, in 
der Aufführung von einem Theaterſtück, Turnen am Reck und 
zum Schluß Tanz. 

*[Schützenhaustheater.] Mit der Treptow'ſchen 
Geſangspoſſe „Jägerliebchen“ eröffnete geſtern hier die 
Direktion Berthold vor ausverkauftem Hauſe die nur auf wenige 
Wochen berechnete Winterſaiſon. Schon nach dieſem erſten Auf- 
treten läßt ſich ſo viel erſehen, daß wir uns von der Geſellſchaft 
des Herrn Berthold jedenfalls eine Reihe ſehr genußreicher Abende 
verſprechen können. Ueber die Fähigkeiten der uns bisher noch 
unbekannten Mitglieder der Geſellſchaft läßt ſich nach dieſem 
Poſſenabend ein beſtimmtes Urtheil naturgemäß noch nicht ab⸗ 
geben, ſie ſcheinen jedoch faſt durchweg ſehr auf dem Poſten 
zu ſein. Von den alten Bekannten war insbeſondere 
Herr Eckert in der Rolle des Selterwaſſerfabrikanten Kloß 
wieder von großer Komik, und Frl. Stillfried ſcheint ſich 
nicht ohne Erfolg dem Soubrettenfach zuwenden zu wollen. Im 
Ganzen genommen iſt die geſtrige Vorſtellung als ſehr gelungen 
zu bezeichnen; das Publikum, welches den Saal bis auf den 
letzten Platz füllte, amüſirte ſich ganz vortrefflich und ſpendete 
nach jedem Akt, wie auch wiederholt bei offener Szene den 
lebhafteſten Beifall. — Heute gelangt die Novität „Der Raben⸗ 
vater“ zur Aufführung. 

& [Ge ſang⸗ Verein „Liederfreunde.“] Das Konzert 
welches der G.⸗ V. „Liederfreunde“ geſtern Abend im großen 
Saale des Artushofes unter Mitwirkung der 6ler Kapelle 
veranſtaltete, war ſehr gut beſucht. Die Kapelle führte drei 
Theile des Programms aus, und begleitete außerdem noch zwei 
Vorträge der „Liederfreunde“, und zwar Möhrings „Normannen⸗ 
zug“ (Hörnerbegleitung) und „Alldeutſchland“ von Abt; die 
Leiſtungen der Kapelle waren durchweg ſehr exakt und fanden 
volle Anerkennung. Die „Liederfreunde“ unter der Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Ulbricht, trugen acht Geſänge vor, die 
ſämmtlich mit großem Beifall aufgenommen wurden; ganz be⸗ 
ſonders gut gefielen u. A. Lachners „Am Kyffhäufer“ und 
„Lützows wilde Jagd“ von Weber. Der Verein legte mit ſeinen 
Geſängen Zeugniß ab, daß er unter ſeinem rührigen Dirigenten 
fleißig übt und auf's Eifrigfte beſtrebt iſt, das Höchſte zu erreichen. 
— Störend wirkte es, wie nebenbei bemerkt werden möge, daß 
fi) manche Zuhörer auch während der zarteſten Pianoſtellen laut 
unterhielten; es iſt das mindeſtens wenigſtens rückſichtsvoll gegen 
die Sänger, wie auch gegen die übrige Zuhörerſchaft. 

+ [Der Beamtenverein] beging am Sonnabend im 
Artushof ſein erſtes Wintervergnügen dieſer Saiſon, das ſich 
einer ungemein regen Betheiligung zu erfreuen hatte. Zunächſt 
wurden zwei Theaterſtücke aufgeführt, und zwar der Einakter 
„Eine muß deirathen“ (vier Damen) und der Zweiakter „In der 
Kur“ (zwei Damen und drei Herren). Beide Stücke wurben ſehr 
flott geſpielt und namentlich das letztere erntete ſtürmiſchen 
Beifall. Bei der dann folgenden gemeinſchaftlichen Abendtafel 
brachte Herr v. Pawlowski den Kaiſertoaſt aus und ſprach in 
launigen Worten den Darſtellern für ihre Müben und den 
zahlreich erſchienenen Gäften für ihren Beſuch den Dank des 
Vereins aus. Alsdann widmeten ſich die Feſttheilnehmer dem 
Tanze, dem fie in froheſter Laune bis zu ſpäter Morgenſtunde 
ne Der ganze Verlauf des Feſtes war in jeder Hinſicht 

Am Buß und Bettag! dem 20. d. Mts., find 
die Poſtſchalter wie an San geöffnet, die Beſtlung 
im Orte der Poſtanſtalt geſchieht ebenfalls in der beſchränkten 
Weiſe wie am Sonntag, die Landbeſtellung ruht gänzlich. 

I lAn die Skadt⸗Fernſpreche in richtung in 
Thorn] find in der letzten Zeit folgende Theilmehmer neu 
angeſchloſſen worden und zwar unter No.: 28 Houtermans 
u. Walter, Holzhandlung, Brombergerſtraße 22; 56 Kalkſtein 
v. Oslowski, M., Kaufmann, Schulſtraße 1; 106 Mehrlein, Bau: 
gewerksmeiſter, Mauerſtraße 55; 105 Roſenfeld, M. Speditions- 
geſchäft, Baderſtraße 6; 42 Soppart, G., Maurermeiſter, 
Schulſtraße 10. — An ſonſtigen Veränderung en find 
folgende zu verzeichnen: No. 62 Borchardt, Herm. Brücken⸗ 
ſtraße 13; No. 25 Rawitzkti, S., Altſtädt. Markt 25 ſtatt 
Brückenſtraße 13; No. 28 Tilt, Heinrich Nachfolger zu ſtreichen; 
No. 56 Oterski, Guſtav zu ſtretchen. 

+ [Eine neue großſtädtiſche Bereicherung 
hat das Ausſehen unſerer erſten Geſchäftsſtraße, der Breiten⸗ 
ſtraße, durch das in dieſem Herbſt umgebaute und jetzt durchweg 
den höchſten Anforderungen der Neuzeit entsprechend hergerichtete 
Geſchäftslokal des Herrn Herrmann Seelig erfahren, welches 
am Sonnabend eröffnet worden ift. Die glänzend ausgeftatteten 
Schaufenster (wenn man dieſe gewaltigen Ausſtellungsräume noch 
mit dem Namen „Fenſter“ bezeichnen kann) ſind denn auch nament⸗ 
lich des Abends, wenn fie in geradezu verſchwenderiſcher Be, 
leuchtung erſtrahlen, der Gegenſtand alljeitiger Bewunderung, Auch 
das Souterrain iſt zu einem großen Lager⸗ und Ausſtellungsraum 
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umgeſtaltet worden. Der glänzenden äußeren Ausſtattung des 
Geſchäſtslotales entſpricht durchweg auch die innere Einrichtung 
elben. 

bei + Aus dem Reihseifenbahnamt) bereiſt Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Kräfft gegenwärtig die deutſch⸗ruſſiſche 
Grenze. Im Eiſenbahnverkehr mit Rußland ſind viele Unzu⸗ 
träglichkeiten zur Sprache gekommen, die der Genannte perſön⸗ 
lich unterſuchen will, um auf fie eventuell bei der Reviſion des 
internationalen Uebereinkommens für den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr 
urückzukommen. a 

Be ＋ [Kornhäuſer der weſtpreußiſchen Raiffeiſen⸗ 
Orga niſation. Eine für die Landwirthſchaft unſerer Provinz 
wichtige Entſcheidung wurde in der Sitzung herbeigeführt, welche 
die Kornhaus ⸗Genoſſenſchafts⸗Kommiſſion des Beirathes der 
weſtpreußiſchen Raiffeiſen-Organiſation dieſer Tage in 
Danzig abhielt. Die Sitzung fand unter dem Vorſitze des Herrn 
v. Puttkamer⸗Plauth ſtatt. Außer Herrn v. Puttkamer und dem 
Verbandsanwalt der weſtpr. Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften Herrn 
Heller nahmen als Kommiſſionsmitglieder folgende Herren an 
der Sitzung theil: v. Graß⸗Klanin, v. Kries⸗Trankwitz, General⸗ 
ſekretär Steinmeyer, Landrath Brückner⸗Marienwerder, Bamberg⸗ 
Stradem, Landrath v. Glajenapp » Marienburg, Regierungs⸗ 
rath Delbrück vom Oberpräfidium, Herr Dr. Finck vom Central: 
verein weſtpreußiſcher Landwirthe und Herr Domänenpächter 
Dobberſtein⸗Flatow. Ueber die Generalfrage: „Darf die Land⸗ 
wirthſchaft von der Errichtung von Kornhaus ⸗Genoſſenſchaften 
Vortheile erwarten?“ referirte Herr v. Kries⸗Trankwitz in aus: 
führlicher Darlegung. Nach einer ſich an dieſes Referat 
anſchließenden eingehenden Debatte, in welcher beſonders Herr 
v. Graß⸗Klanin ausführlich ſeine Anſichten darlegte, wurde 
folgende lerſte) Reſolution des Herrn Heller einſtimmig ange⸗ 
nommen: „Die Kornhausgenoſſenſchafts-Kommiſſion des Beiraths 
der weſtpreußiſchen Raiffeiſenorganiſation ſieht in der Gründung 
von Kornhaus⸗Genoſſenſchaften eine erfreuliche Fortbildung der 
genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen der Landwirtbſchaft auf dem 
Gebiete des Abſatzes ihrer Produkte.“ Der Vorſitzende ſtellte 
dann folgende Spezialfragen zur Diskuſſion: I. „In welcher 
korporativen Form und für welche Bezirke ſollen Kornhaus⸗ 
Genoſſenſchaften in's Auge gefaßt werden?“ Nach längerer 
Debatte wurde folgende kombinirte (zweite) Reſolution der 
Herren v. Puttkamer und v. Graß einſtimmig angenommen: 
„Die Kommiſſion erachtet für den geeignetſten Träger von 
Kornhaus-Genoſſenſchaften die Raiffeiſen'ſche Kreditorganiſation. 
Das Gebiet, über welches ſich eine Kornhaus Genoſſenſchaft zu 
erſtrecken hat, kann ſich nur den Anforderungen des Bedürfniſſes 
entſprechend regeln.“ II. Spezialfrage: „Sollen Kornhäuſer 
mit mechaniſchen Kräften (amerikaniſches Siloſyſtem) oder 
gewöhnliche Balkenſpeicher gebaut werden, und mit welchen 
Mitteln ſoll der Bau geſchehen?“ Nach äußerſt lebhafter 
Diskuſſion wurde folgende (dritte) Reſolution des Herrn 
v. Glaſenapp ebenfalls einſtimmig angenommen: „Die Kornhäuſer 
müſſen nach Anſicht der Kommiſſion nach dem ſogenannten 
Siloſyſtem ausgeführt werden. Um eine Unterlage für die 
Finanzirung zu gewinnen, empfiehlt es ſich, an den Herrn 
Landwirthſchaftsminiſter die Bitte zu richten, einen Betrag bis 
zu 50 000 Mk. zum Zwecke des probeweiſen Baues eines Korn⸗ 
hauſes der weſtpreußiſchen Raiffeiſen⸗Organiſation zur Verfügung 

ellen.“ b 
4 * [Eiſenbahn Marienburg⸗Thorn.] Durch die 
Blätter ging dieſer Tage die Mittheilung, daß die Eiſenbahnver⸗ 
waltung mit dem Plane umgehe, die Strecke Marienburg⸗Thorn 
ihres ſtarken Verkehrs wegen in eine Vollbahn umzuwandeln. 
Die Königliche Eiſenbahn ⸗ Direktion in Danzig theilt unter Be 
zugnahme hlerauf mit, daß zunächſt nur Erhebungen allgemeiner 
Art über die mit einer derartigen Betriebsänderung verbundenen 
Mehrkoſten eingeleitet ſind. Wenngleich dieſe Erhebungen noch 
nicht abgeſchloſſen ſind, ſo läßt ſich ſchon jetzt mit Sicherheit 
überſehen, daß eine Umwandlung der Strecke Thorn⸗ 
Marienburg in eine Vollbahn zunächſt nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden kann. Das war zu erwarten, denn die Weichſel⸗ 
ſtädtebahn iſt bekanntlich ſo gebaut, daß ihre Erweiterung zur 
Vollbahn ſo ziemlich einem völligen Neubau gleich⸗ 
kommen würde. 
nihrer Wochenſchauf] ſchreiben die „Weſtpr. 
landwirthſchaftl. Mitthlgn.“: Der gewaltige Sturm am ver 
gangenen Sonnabend und Sonntag bewirkte auch, verbunden mit 
dem wärmeren Wetter, ein Abtrocknen der durchweichten Aecker 
und Wege, wodurch die Arbeit des Pflügens erleichtert, ja vielfach 
ſogar erſt wieder möglich wurde. Die Nothwendigkeit vor der 
Herbſtfurche zu kalken, wird immer mehr erkannt, und der Kalk⸗ 
und Mergelverbrauch nimmt daher in unſerer Provinz zu. 
Während aber die Wirkſamkeit des Mergels durch Feuchtigkeit 
nicht beeinträchtigt wird, muß bei dem zerfadenen Stück⸗ oder 
Aetzkalk ſorgfältig darauf geachtet werden, daß er auf trockenen 
Acker geſtreut und, ohne Regen erhalten zu haben, tief eingeackert 
wird. Aus dieſem Grunde iſt es auch möglich, dem faſt überall 
ſchwach beſtandenen Klee durch eine Kopfdüngung mit Mergel 
aufzuhelfen. Fügt man dieſer noch eine Gabe von 2 — 3 Ztr. 
Kainit auf 1 preuß. Morgen hinzu, jo wird das die Kalkdüngung 
weſentlich unterſtützen. Wo hiervon allein kein Erfolg erwartet 
werden kann, greife man jetzt noch im Herbſte ſchnell zu Inkarnat- 
klee und ſäe hiervon je nach dem Stande des vorhandenen Klees 
bis 15 Pfund auf den preußiſchen Morgen. 

„ [Vom Zuckergeſchäff.] Die ruſſiſche Weichſelbahn 
hat große Zuckertransporte (über 5 Millionen Pud) nach Danzig 
in Ausſicht. Der weitaus größte Theil des Zuckers kommt aus 
dem inneren Rußland. Die Weichſelbahn will deshalb in 
Verbindung mit dem Zuckerſyndſcat in Danzig eine beſondere 
Agentur errichten. 

beben Ernteſchäden in Preußen 1894] Bei den 
Erhebungen über die Ernteerträge im Jahre 1894 wurden aus 
den Erhebungsbezirken insgeſammt 28 126 Schadenfälle ge⸗ 
meldet, eine Ziffer, die innerhalb der letzten 5 Jahre zweimal 
übertroffen wurde, 1891 um 10 526 und 1893 um 2113 Fälle. 
Durch Elementar- und Witterungsereigniſſe wurden 1894 
24.038 Schadenfälle verursacht, durch Pflanzenkrankheiten und 
ſchädliche Pflanzen 1802, durch ſchädliche Thiere 2277, durch 
andere Urſachen 9. ö 

+ ([Die Schöffengerichtsſitzung am 16. fd. 
Mis! war für Richter, wie Schöffen eine ſehr anſtrengende, 
da 25 Sachen zur Verhandlung ſtanden und die Sitzung erſt 
Abends acht Uhr endigte. Der Gerichtsſaal war faft überfüllt, 
da wir in dem Zuhörer⸗ und Zeugenraume über 70 Perſonen 
zählten. 1 5 

ue Halteſtelle.] Am 15. November iſt die auf der Bahn⸗ 
ee 3 zwiſchen 3 und Hohenfelde neu 5 
Halteſtelle Zempolnoth al für den Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Wagen⸗ 
ladungsgüter⸗Verkehr mit der Einſchränkung eröffnet, daß Fahr⸗ und 
Rückſahrkarten nur für den Verkehr zwiſchen Zempolnothal einerſeits und 
den übrigen Stationen der Strecke Nakel⸗Konitz andererſeits verausgabt 
werden. Gepäckſtücke werden von Zempolnothal unabgefertigt mitgenommen. 
Die Fracht hierfür wird auf der Endſtation erhoben. Die Abfertigung 
von Vieh und Fahrzeugen findet nicht ſtatt, auch iſt die Verladung von 
Sprengſtofſen nicht angängig. Näheres iſt bei den Bahnhofs⸗Vorſtänden zu 
erfahren. 
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— [Die Kinderſpielplätze und die Kinderkrank⸗ 
heiten.] Die Monatsſchrift „Die Fortſchritte der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege“ theilt eine Beobachtung des Privatdozenten Dr. P. Degener 
in Braunſchweig mit: Ein ſechsjähriger Knabe ſpielt auf einem öffent⸗ 
lichen Syielplatz, fällt und verletzt ſich leicht an der Handwurzel, ſo daß 
einige Tröpfchen Blut aus der Hautwunde quellen. Die kleine Wunde 
wird ausgewaſchen und verbunden. Vier Tage danach tritt eine Röthung 
der Lymphbahnen des Vorderarmes bis über das Ellbogengelenk auf, wie 
man ſie bei beginnender Blutvergiftung beobachtet. Eine entſprechende 
Behandlung wird eingeleitet, die aber nicht verhüten kann, daß am fol⸗ 
genden Tage ſchon ein wohl charakteriſirter Scharlach am ganzen Körper 
ausbricht, der typiſch verläuft und mit der Hautabſchilferung endet. Aehn⸗ 
liche Scharlachinfektionen von Wunden aus ſind ſchon früher im Baſeler 
Kinderhospital, allerdings nach Operationen, beobachtet worden. Die Mit- 
theilung ſchließt, indem ſie die Behörden auffordert, ähnlich wie man 
Eiſenbahnwagen, Droſchkenhalteplätze, Warteräume ꝛc. desinfiziren läßt, 
das Augenmerk auch auf Kinderſpielplätze zu lenken. Der Weg der In⸗ 
feftion kann nämlich im vorliegenden Falle nur von einem Infi⸗ 
zirten oder Rekonvaleszenten durch Verunreinigung der Bänke, des 
Spielſandes oder ähnlicher Dinge zu der kleinen Wunde des Kindes ge⸗ 
gangen ſein. Es iſt klar, wie auf ſolche oder ähnliche Weiſe ein Spiel⸗ 
platz zu einem Infektionsherd für ein ganzes Stadtviertel werden kann. 

W [Nur das wiſſentliche Verſchweigen eines 
ſteuerpflichtigen Einkommens iſt a In Glatz 
war ein Kaufmann durch Urtheil der Strafkammer, unter Aufhebung der 
verurtheilenden ſchöffengerichtlichen Entſcheidung, von der Anklage des Ver⸗ 
gehens gegen § 66 des Einkommenſteuergeſetzes freigeſprochen worden. Es 
war ihm zur Laſt gelegt worden, daß er bei ſeiner Einſchätzung wiſſentlich 
verſchwiegen habe, daß er auch aus der Eintreibung zweifelhafter Forde⸗ 
rungen ein Gewerbe mache und daß er durch dieſes Verſchweigen den 
Steuerfiskus zu ſchädigen beabſichtigt habe. Die Strafkammer trat zwar 
dem Schöffengericht inſofern bei, als ſie gleichfalls als feſtgeſtellt annahm, 
daß der Angeklagte das bezeichnete Gewerbe betrieben und daß er dies der 
Steuerbehörde nicht angezeigt habe. Sie erachtete gleichwohl ein ſtrafbares 
Vergehen nicht für e weil nicht erwieſen ſei, daß der Angeklagte 
aus gieſem Gewerbebetriebe ein Reineinkommen erzielt habe. Gegen das 
freiſprechende Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein. Doch hat 
der Strafſenat des Kammergerichts auf Zurückweiſung derſelben mit fol⸗ 
ender grundſätzlich wichtigen Begründung erkannt: Der Vorderrichter 
Habe ausdrücklich feſtgeſtellt, daß der Angeklagte aus der gewerblichen Be⸗ 
ſchäſtigung einen Gewinn nicht bezogen, alſo auch ein ſteuerpflichtiges Ein⸗ 
kommen nicht gehabt habe. Strafbar ſei aber nur das wiſſentliche 
Verſchweigen eines ſteuerpflichtigen Einkommens, nicht ſchon das Ver⸗ 
ſchweigen einer Thätigkeit, die möglicherweiſe zu einem ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommen führen kann. 

B [Stedbrieflid verfolgt) 
waltſchaft die Arbeiterin Hedwig Zarnetzki (Dziarnetzti) aus Siemon, 
geboren daſelbſt am 16. Oltober 1875, wegen ſchweren Diebſtahls und 
der Zimmergeſelle Ludwig Chyudzinski aus Culmſee, geboren am 2. 
Dezember 1850 in Smieczkowo, Kreis Czarnikau, katholiſch, verheirathet 
mit Marie Wojeiechowski, wegen Betruges. 

[Fahnen flüchtig.] Der Musketier Strahl der 2. Kom⸗ 
pagnie Inftr.⸗Regiments Nr 61 hat ſich am 10. d. M. heimlich von ſeinem 
Truppentheil entfernt und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Die Orts⸗ 
polizeibehörden und Gendarmen des Kreiſes werden vom Landrath erſucht, 
den p. Strahl zu verhaften und an die nächſte Militärbehörde abzuliefern. 


werden von der kgl. Staatsan⸗ 


—r Mocker, 17. November. Unſere Liedertafel beging im Wiener 
Cafe am Sonnabend die Feier ihres 10. Stiftungsfeſtes. Die Ulanen⸗ 
Kapelle führte die Inſtrumentalmuſik ans und zwar in ausgezeichneter 
Weiſe. Die Geſänge waren ſehr gut einſtudirt und ernteten reichen Bei⸗ 
fall. Beſonders gefielen aus den Chorliedern „Das S von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy“, „Monde saufgang“ von Abt, „Aus der Bauern⸗ 
ſtube“ von Koſchat und noch einige Duette. Nach dem muſikaliſchen Theile 
des Feſtes begann der Tanz, der die Feſttheilnehmer bis zum frühen 
Morgen beiſammenhielt. 

k. Aus dem Kreiſe Thorn, 17. November. Am Donnerſta 
feierte Lehrer Etmans ki aus Ku Ja dorf das Feſt der ſilberne 
Hochzeit. Gratulationen liefen von Nah und Fern ein. Der Jubilar 
wirkt auch faſt 25 Jahre in dieſer Gemeinde. 

g Podgorz, 17. November. „Spiele nicht mit 
Dingen!“ Die Strafe wegen Nichtbeachtung dieſer Regel hat geſtern den 
Sohn des Schmiedemeiſters L. hier ereilt. Mehrere Knaben hatten ſich 
Pulver verſchafft. Beim Anzünden war L. zu nahe getreten und jo wurden 
ihm die Augenbrauen abgeſengt und Geſichtstheile verbrannt. — Unſere 
Liedertafel feierte geſtern im Nicolai'ſchen Saale, der von Gäſten 
überfüllt war, ihr erſtes a an Wintervergnügen durch Ge⸗ 
jang, Konzert, Theater und Tanz. Die Geſänge fenen diesmal durchweg 
bei den Zuhörern rauſchenden Beifall. Recht gut kamen „Die Weichſel“ 
und „Der Trompeter von Kaßbach“ zum Vortrage. Erſteres zeichnete ſich 
nach Inhalt; und Kompoſition durch ſeine markige Weiſe aus. Ein ſehr 
anſprechendes Liedchen iſt „Abſchied,“ das von einem Quartett vorgetragen 
wurde, wodei die Leiſtung des erſten Tenors erwähnt zu werden verdient. 
Derſelbe trug auch noch ein Solo vor. Biel zum Lachen gabs beim 
Vortrage des Couplets „Ein koſch'res Ständchen“ und bei Aufführung des 
Einakters „An die Luft geſetzt“, daſſelbe reich an Scherzen und Verwick⸗ 
lungen, wonach dann doch alles harmoniſch endet, wurde von ſämmtlichen 
Darſtellern zur ee Bufriedenheit vorgeführt. In den Zwiſchen⸗ 
pauſen konzertirte die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege, der ſelbſt ein Violinſolo zum 
Beſten gab. Den Schluß bildete der Tanz, der die Jünger und Jünge⸗ 
rinnen Terpſichores noch viele Stunden an den Ort feſſelte. 

— Von der ruſſiſchen ge 15. November. Seit Jahren 
trieb ein Bandit, namens Kalinowski, im Gouvernement Warſchau ſein 
e Bald allein, bald an der Spitze einer Bande überfiel er einzel⸗ 
ſtehende Wohnungen, raubte, ſo viel er konnte, und mordete alles, was 
ihm Widerſtand entgegenſetzte. Kalinowskt war wegen ſeiner Raubgier 
allgemein gefürchtet. Noch in 1 Zeit hatte er wieder von ſich reden 
gemacht. Dieſer Tage traf ein Gensdarm auf der Landſtraſte den Ver⸗ 
brecher in Begleitung eines Genoſſen. Als der Beamte die Päſſe einfor- 
derte, ſtach Kalinowski mit einem langen Meſſer nach ihm. Der Gensdarm 
hieb mit ſeinem Säbel nach Kalinowski und verletzte ihn ſchwer an den 
Füßen. Der andere Verbrecher entfloh. Bauern fanden am nächſten Tage 
die beiden bewußtlos auf der Straße und brachten ſie in das Krankenhaus 
nach Warſchau. Dort liegen beide hoffnungslos darnieder. — Jetzt mit 
dem Beginn der rauheren Jahreszeit nehmen auch die Ciſenbahndieb⸗ 
ſtähle wieder zu. In letzter Zeit ſind mehrere Waggons der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn arg geplündert worden. Das Zu en iſt den Ver⸗ 
brechern gegenüber, die nicht ſelten in Banden auftreten, meiſt machtlos. 
— Die Regierung wendet den Verkehrsintereſſen jetzt größere Aufmerk- 
ſamkeit zu. So ſollen u. A. Minsk, Wilna und Lublin ſtaatliche 
Telephonnetze erhalten; Warſchau ſoll mit Petersburg telephoniſch 
verbunden werden. Im Ganzen erhalten 8 Städte Fernſprechleitungen, 
jo daß im Ganzen 61 Orte telephoniſche Netze haben werden. — Die 
Einführung der neuen Städteordnung in Polen ſcheint aber⸗ 
mals vertagt zu ſein. Die Städte würden dadurch eine erweiterte Gelbit * 
verwaltung erhalten, die namentlich für die größeren ſehr erwünſcht ſche int. 


gefährlichen 


Vermiſchtes. 

Einige recht intereſſante Daten über das Ergebniß der 
vorjährigen Rekrutenaushebung in Rußland veröffentlicht der „Ruſſiſche 
Invalide“. Im Ganzen hätten 270 000 Mann ausgehoben werden ſollen 
und die Zahl der 1 * Leute, die ſich zu ſtellen hatten, betrug 1024 167, 
von denen 937 338 Chriſten, 51 124 Juden, 34181 Mohamedaner und 
1524 Heiden waren. Es find ausgeblieben 24855 Chriſten, 7 994 
Juden, 905 Mohamedaner und 7 Heiden. Nicht weniger als 79 579 der 
jungen Leute waren ſchon verheirathet. Von den Rekruten waren 74 vom 
Hundert des Leſens und Schreibens unkundig! Was die Nationalität 


betrifft, jo waren 202 000 eigentliche Ruſſen, 18 000 Polen, 14000 Iſra⸗ 
eliten, 9000 Finnländer, 8000 Lithauer und Letten, 4000 Tataren, 4 000 


Baſchkiren und 4 000 Deutſche; der Reſt gehörte gegen 20 verſchiedenen 


Nationalitäten an. N 
Wegen ſchwerer Beleidigung des Kaiſers und ſeiner 
Mutter wurde der Kaufmann Zetſche in Weißenfels a. d. Saale zu 2 Jahren 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. f 
Hochwaſſer. In Folge . er Regengüſſe im Harz iſt die 
Bode außerordentlich geſtiegen. Ein Ueberfluthen in den Niederungen ift 
mit Beſtimmtheit zu erwarken. Ju Württemberg iſt die Cyach beträchtlich 
geitiegen und hat an den Waſſerbauten nicht geringen Schaden angerichtet. 
us verſchiedenen franzöſiſchen Gegenden an der Moſel wird ebenfalls 
Hochwaſſer gemeldet. a 
Bei der Verſteigerung der Liegenſchaften des Grafen von 
Paris wurden ſämmtliche Güter von den anweſenden Anwälten der Familie 
Orleans zurückgekauft. Nur bei dem Schloſſe von Amboiſe und bei einem 
Bauplatze in Ders wurden höhere Preiſe als die Schätzungen erzielt. Der 
Geſammterlös find 6% Mill. 


RRR 


Eingeſtürzt iſt in Oberhauſen a. d. Ruhr ein dreiſtöckiges 
Haus. Die Trümmer geriethen in Brand. Zum Glück konnten ſich die 
Bewohner rechtzeitig retten, nur eine Frau wurde ſchwer verletzt. 

Geſunken iſt in der Nordſee der Dampfer „Leo“, von Odeſſa nach 
Kopenhagen beſtimmt. Der Kapitän und 15 Mann ſind ertrunken, acht 
Mann gerettet. 2 4 

Auf Sizilien iſt der Brigant Spina, auf deſſen Kopf ein Preis 
geſetzt war, von dem Briganten Sangiorgio erſchoſſen worden. Letzterer 
iſt verhaftet. 

Um ihre alte Mutter unterſtützen zu können, haben 
in Berlin die Gebrüder H. einen Einbruch verſucht. Die noch völlig un⸗ 
beſtraften Angeklagten, die übrigens einen recht guten Eindruck machten, 
haben kaum das Alter der vollen Strafmündigkeit erreicht. Es iſt ihnen, 
wie ſie verſicherten, herzlich ſchlecht gegangen; der ältere Bruder hatte ſeit 
längerer Zeit keine Arbeit, der jüngere verlor ſeine Beſchäftigung ebenfalls, 
die Mutter war ohne Erwerb und mußte deshalb von den Söhnen das 
Koſtgeld verlangen — da feilte der Aeltere ſich einen Schlüſſel zurecht, um 
in dem Haufe, wo er früher gearbeitet hatte und die Oertlichkeiten genau 
kannte, einen Einbruch zu begehen. Er überredete ſeinen Bruder, an der 
That theilzunehmen, und dieſer ſagte in Rückſicht auf die überaus traurige 
Lage zu. Die Burſchen fanden das Haus noch offen, ſo daß ſie von 
ihrem falſchen Schlüſſel keinen Gebrauch zu machen hatten, drangen ein 
und entwendeten werthvolle Kupferſachen. Die Beute wurde ihnen aber 
ſofort auf der Straße abgenommen, und die Diebe wanderten in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Vor der Strafkammer erregte die Erzählung der Angeklagten 
die regſte Theilnahme. Das Urtheil lautete gegen den älteren H., der den 
Schlüſſel angefertigt hatte und der Anſtifter geweſen war, auf 2 Monate, 
gegen den anderen auf 6 Wochen Gefängniß. 

in Opfer des ſchwarzen Sonnabend an der Berliner 
Börſe iſt der Grundſtücksſpekulant P. Lindenau, welcher ſich auf dem 
israelitiſchen Friedhof in Weißenſeebei Berlin er ſchoſſe n hatgeworden. L. der 
ein Vermögen von 12 Mill. Mark verſteuerte, war einer der bedeutendſten 
Grundſtücksſpekulanten und Eigenthümer von 26 zum größten Theil im 
Weſten Berlins belegenen Häufern, Den erſten größeren dulce e 
Mißerfolg erfuhr er bei dem dem neuen Reichs tagsgebäude gegenüber ge 
legenen Grundſtück, für welches er die Baugenehmigung nicht erlangen 
konnte. Daher war das Terrain ſchwer verkäuflich. Außerdem hatte er 
an der Börſe ſchon ſeit längerer Zeit Verluste erlitten, welche am Sonn⸗ 
bend bei dem Krach gewaltige Ziffern annahmen. Er hinterläßt eine Gattin 
und Söhne. 

Zu Nutz und Frommen! Ein Böttchermeiſter in G. bei 
Cottbus, der wider Gebühr zu hohe Zeugengebühren gefordert und auch er⸗ 
halten hat, iſt dafür gerecht beſtraft worden. Die Zeugengebühr von 1,50 
Mark wies er mit Entrüſtung zurück, indem er erklärte, er habe einen 
halben Tag verſäumt. Da er täglich 10 Mark verdiene, habe er rechtlich 
5 Mark Entſchädigung zu beanſpruchen. Er erhielt das Geld ausgezahlt. 
Der hinkende Bote kam aber nach, und zwar in Geſtalt eines Schreibens 
der Steuerbehörde, worin dem Verblüfften mitgetheilt wurde, daß, da er 
nach eigener Angabe 10 Mark täglich verdiene, ſeine Steuereinſchätzung 
von den bisherigen 1500 auf 3650 Mark erhöht worden ſei. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau. 17. November. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
in der geſtrigen Sitzung den vielfach vorbeſtraften Arbeiter Oscar Froſt 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 2 Jahren Gefängniß. 

London, 17. November. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Gibraltar gemeldet: Ein Boot des ungefähr 25 Meilen ſüdlich von Ceuta 
geſcheiterten italieniſchen Dampfers „Solferino“ iſt beim Bergen der Paſſa⸗ 
giere des Dampfers gelentert, wobei mehr als zwanzig Perſonen er⸗ 
ee Die übrigen Paſſagiere wurden gerettet und an der Küſte 
gelandet. 
„New⸗Nork, 17. November. In Cleveland ſtürzte geſtern Abend 
in Folge falſchen Signals ein elektriſcher Motorwagen der Straßenbahn, 
als er über die Zugbrücke eines Viaduktes fuhr, aus einer Höhe von 100 
Fuß in den Cuyahojafluß hinab. Der Wagen enthielt 20 bis 30 Perſonen. 
Mehrere Perſonen, darunter der Motorbeamte, ſprangen ab, die übrigen 
Inſaſſen nebſt dem Condukteur ertranken. 13 Leichen ſind bisher ge⸗ 
borgen. Der Motorbeamte wurde verhaftet, 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 
1 — ——ß—— — — ͤ - —— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 18. November: um 6 Uhr Früh über Null 0,49 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 4 Gr. Cell. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: weit ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Dienſtag, den 19. November: Wolkig, neblig, theilweiſe heit er, 
nahe Null. Strichweiſz Niederſchläge. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zelt von 8 Ur Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zus 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 18. November. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,42 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | 


bon nach 
ü Angekommen: 
Schittko D. „Falk“ Schleppdampfer ig⸗ 
F. Riedel Kahn | ge Pf Nan au 
D. Hinz ; 5 Güter 1 
B. Kwiatkowski . 7 5 
Abgefahren: 
A. Greiſer D. „Warſchau“ Getre ide W D ig. 
2 Fe Kahn 4 IR 8 
Vo 1 " Plock - Danzig. 
F. Wulſch „ „ „* „ 2 
en eg 5 & ” „ ” 5 
nittko „Falk“ leer Thorn⸗Danzig. 
S. Raltowsti Kahn | Grubenpfägte | "Danzig 


Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 


18. 11. 10. 11. 18. 11. 16. 11 
„Ruf. Roten. p. Ossa| 220,45 220,— Wait: November 14478147 
Pan . e 209,20 209, loco in R-Yort 08% | Ber 
Preuß. 3 pr. Conſolsſ 09,20 9, — Roggen; Loco, 120,— 120, 
„ 108,90 | 103,90 Hopennber, 116,25 116.25 
Ben an 5% 20 an Dezember, 116,25 | 116,50 
Re anl. 3% „ 6 Mai 99 Von 
a 7 an d November 1 1 
‚Band. 5 er al 110,25 119,20 
ei Siquibotpföbt, 100.60 100,500 Rü bö l: Dezember 40,00 40,00 
eſtpr.3½ 5 sen ai 46,40 | 46,40 
eg Bee ns Spiritus 50er: loc. | 52,40 | 52,50 
. . ' r loco. 8 3% 

Thor. Stada 70er Dezember 5280 22 
Tendenz der Fondsb.] feit. | feſt. ] 7er Mat 37,0 37.90 


Wechſel » Discont 4˙%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
4% o, für andere Effekten 5. 


RB RE eee ieee a eee TEEN TE 


| Neuheiten in Balistofen | | 
sowie schwarze, weisse und farbige Seidenstofle jeder Art zu wirk- 


lichen Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit und Solidität von 
55 Pfg. bis 15 Mark porto- und zollfrei ins Haus. Beste und 


direoteste Bezugsquelle für Private, Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz, 


Adolf Grieder & C“, rde. Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


90 


M. Grünbaum's : 


Taſchennhren in Gold n. Silber 
ſind die beſten und billigſten. 


Thorn, Culmerſtraße 5, 


EEE ————— 


M. Grünbaum’s 


Taſchenuhren in Gold u. Silber 
ſind die beſten und billigſten. 


Thorn, Culmerſtraße 5. 2 


+ 


Verſpätet. 


I 


8 1 5 1955 lic ar N — 000000 
eben, welches ſich ganz dem Wohle 5 _Shühenhaus-Eheater. 
a RT Be 


Für die Monate November und Dezem⸗ 
ber d. J. haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 

1. Montag, den 25. November, 
ER hg 8 10 Uhr 
im Schwanke'ſchen Gaſthaus zu Renczkau, 
2. Montag, den 9. Dezember, 
5 Vormittags 10 Uhr 
im Mühlengaſthaus Barbarken: 
3. Mittwoch, den 18. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr 

0 im Oberkrug zu Penſau. 

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Holzſortimente aus dem Einſchlag 
des Winters 1894/95: ; 
— — ö — — — 49 Rm Ki fed 5 

9 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
Konkursverfahren. % e Se pe, 
Das Konkursverfahren über das 892 Nm gef le: 
Vermögen der Schuhmachermeiſter Ju- n. e 
Aus und Clara geborene Schenk 170 „ Kieſern-Reiſig Il. Kiaſſe (rodene N 


Dupke'ſchen Eheleute zu Thorn wird Stangenhaufen,) 
Technisches Bureau für 


züngeren Leiden unſere treue, liebe 
Mutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, Frau 


Bertha Gelhorn 


in Coethen, ung. 
Dieſe Trauernachricht zeigen mit 
der Bitte um ſtilles Beileid hiermit an.! 
Im Uamen der Hinterbliebenen. 
A. Schliephacke, | 
Frau Ida üster, 
Adolph Gelhorn (Nakel.) 


Dienſtag, den 19. November er.: 


Der Hypochonder. 


Luſtſpiel von G. von Moſer. 
Mittwoch: Kein Theater. 
Die Cheatervorſtellung 
1. Besten der Jungfrauensiftung 


Donnerftag, den 
onuerſtag, 
Ab ends % l. d. Mts., 


attfinden. (4388 
Der Vorstand. ü 
' Jeden Dienftag, 
von Abends 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz, Blut⸗ 
u. Semmelwurft 
empfiehlt (4397) 
J. Zagrabski, Heiligegeiſtſtraße 10 
Bin Dienſtag, den 19. d. Mis. mit 
friſchen Räucher⸗Aalen, — 
Bücklingen, Schellſiſchen, rotten, 
88 Bratheringen auf dem 
Altſtädtſſchen Markt, wird billigſt verkauft 
M. Thiess aus Wollin a. d. Oſtſee., 
Fiſch⸗Räuchereibeſitzer. (4390) 
Herren erhalten gute und billige 


Penſion. 


Zu erfragen Kulmerſtr. 15, 2 Treppen. 


1 kl. möbl. Zimmer 


Thorn, den 14. November 1895. „ Siefern-Spalttnüippe, 
Königliches Amtsgericht. „  Kiefern-Gtubben, 


Aolwerhauf. Is. 


haufen, 
dh) Steinort: 
Rm. Kiefern⸗Kloben, 
Im Auftrage der Königl. Garniſon⸗ 
Verwaltung zu Thorn ſtellt Unter⸗ 
Be den Anſchlag der Jagen 
112, 


nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ ttau: 
Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


ec) Gu 
termins hierdurch aufgehoben. (4389) 600 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
Ingenieur Joh. von Zeuner, 


BE Coppernikustrasse 9, . 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. X 
A Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen N 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


1 : 


Görbersdortf i. Schl. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


gleichfalls Holz zum Verkauf gelangen, wenn 
die Schläge bis zu den betreffenden Terminen 
fertig geſtellt werden können. Eine diesbe⸗ 
zügliche Bekanntmachung wird ſpäter erfolgen. 

Thorn, den 9. November 1895. (4325) 


Der Magiſtrat. 


„ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
„ Kiefern⸗Stubben, 
„ Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe (trockene 
113, 114 und 115 Belauf 
Dziwak des ehemaligen Forſtrevieres 
Neu⸗Grabia 


tangenhaufen.) 
Aus dem diesjährigen Einſchlag wird 
den 25. November er., 
Vormittags 10 Uhr 


im Gaſthofe von Ferrari zu Piask ü 2;ĩé7 4 für Lungenkranke mit Penſion zu haben. (4126) 
beftehend in Ss mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. Brückenftraße 16, 2 Tr. 


Kloben, Spalt⸗Knüppeln, Reiſern 
1. Kl. und diverſen Stangen 
haufen 

zum Verkauf. 

Der Königl. Forſtaufſeher Huwe 
zu Lugau iſt beauftragt, das Holz 
vorzuzeigen. Das Geld wird im Termin 
an den anweſenden Rendanten der 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung gezahlt. 


Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer's. 
Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge. 
Aufnahme zu jeder Zeit. 
Sommer- und Winter- Kur. (3256) 


Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 
weis, eee 
n Bruno David 


TT er. 
Möblirte Zimmer 

mit oder ohne Penſion zu vermiethen bei 

B. Grajewski, Schuhmacherſtr. 5. 
1 möblirtes Zimmer 

von ſofort zu vermiethen Neuſtädt. Markt 4. 

ine frdl. Wohn. part., 2 Stuben, helle 
Küche u. allem Zubehör iſt wegzugshalber 

ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraßte 3. 


Wer beſitzt 


beſchmutzte Garderobe oder ſolche, die in 
Folge längerer Benutzung die Friſche der 
Farbe verloren, der ſende dieſelbe zu 


L. Kaczmarkiewicz, 


und er wird fie von dort hübſch renovirt an 
Farbe u. Fagon bald u. billig zurückerhalten. 


No:] Winterüberzieher und Winterſachen Obstweine Etage, mäbl. Jimm., a zujammend. u. 

Wudet * e den 48580 ohne Rückſicht auf den Stoff, Pelze ei u. ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau praet. Zahnarzt, 2. Vea eker er Kaner 12, Di vor. 42. I. 
vember . ( ohne Ueberzug, Pelzgarnituren ze. ꝛc., ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür I13achestrasse 2, I. Er freundl. möblirtes Zimmer nebſt Kad. 
Der Herzogl. Ober förſter. Alles wird dort renovirt u. neu gefärbt. — giebt Ouemsella Sprechstunden v. 9—12 u. 2— 5. iſt ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 


Herrenſachen werden auch auf Wunſch reparirt. 
L. Kaczmarkiewiez 


Färberei und chem. Waſch⸗Anſtalt, 
Suftitut f. 5 . 
9 


In einer Stadt Oſtpreußens von 
27 000 Einwohnern mit Landgericht, 
Gymnaſium, großer Garniſon iſt das 
älteſte und größte Colonial⸗ 
Geſchäft am Ort, wegen vorge: 
rückten Alters des jetzigen Be⸗ 
fitzers, in deſſen Hand das Geſchäft 
vierzig Jahre iſt, unter ſehr 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Jährlicher Umſatz: 400 000 
Mark. Zur Uebernahme des Geſchäfts 
ohne Grundſtück dürften 30 40 000 
Mark, mit dem Letzteren 50—60 000 
Mark erforderlich ſein. Reflektanten 


8-9 für Unbemittelte. (3888) möbl. Zimmer mit oder ohne 8 


1 N 
DB zu vermiethen Coppernikusſtr. 24 
BERD2292:0200099 P2 3298 Ern freundl. möbl. Zimmer von jofort 
u verm Grabeuſtraßze 26, 1. Etage. 
R 2 h & gei Zimmer, möblirt auch unmöblirt in 


HORN 
36 Mauerſtraße 36. 


Sesso 
Hausbesitzer -Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 


gen im Buregu Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich, 
Das einzig Praktische für glatte 
Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 


der 1. Etage find zu verm. Frohwerk. 

(im, Ganzen und zerlegt), 2g. m. J. v. I. Dez. zu verm. Jafobsſtr. 0, II x. 
Huchfeine Tafel⸗Linſen, 

von Herrn Rechtsanwalt Poleyn, Breite⸗ 

ftraße 32, I. Etage iſt von ſofort zu vers 

Echte Tiroler Aepfel, 2 su. ers 
I. echte Maronen 


Die Balkonwohnung 
Ia. Werder-Honig, ferne 3%, 1. Cine u 
(4258) L. Kalischer. Baderſtr. 2. 


wollen Adreſſen an Rud. Mosse Ni | gratis und franco. empfiehlt (4394 Gold Man ettenkno 
Königsberg i. Pr. unter T. I. M Fe 6 3. e 380 Leonhardt & Cos 1 ) a. d. Wege Man cherten kn f 
abgeben. (4125) Baderſtr. 10 gt o. 1 1 5 M. Berlin, Schiffbauerdamm 3. N Kal stein von slowski. loren. u a 2 — 4 
Standesamt Thorn. 2 Uferbahnſch. 260 M. — Gänseschmalz, 2 
Vom 10. bis 16. November 1895 jind gemeldet:] Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M 3 Gu ökelfleisel Kirchliche Nachrichten. 
a) Geburten: 2 Zim. 210 M Paul Schitting's ? m. e ae 
1. Dem Magiſtratsbote Rudolf Finteldey, } K Zim. 430 M. au Chl Ing 8 ſowie auch feine Altſtädt. Evang. git — 95 
F Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zi 1 f Tisch- u. Kochbutter Morgens 8 Uhr: Beichte in beiden Sakriſt eien 
Kaufm. Anton Jenezet, T. 4. Arb. Eduard ſtraße 36, 3. Et. 3 Jim. 320 M impinell-Bonbons . 
Weydert, S. 5. Arb. Guſtav Zittlau, S.] Kaſernenſtr. 43, part. 2 Jim. 120 M offerirt und Abendmahl. 


ff 
vorzügliches Linderungsmittel bei 8 A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung. Zu f 2 * 1 
Faden A Vl 0,40 in ſakpether Er Bin Käufer für weiße 


Drogerien. (4393) Bohnen. R. Rütz. 
W οD n — — Buchhandlung 
von prachtvollſtem Wohlgeruch, erzeugt durch Wohnungs- Lille 


ihren ſtarken Glyceringehalt eine zarte, ge⸗ 
ſchmeidige, blendend weiße Haut. Vorräthig 


& Pad. enth. 3 Stück 40 Pf. bei (4300) Offiziere und Beamten elt. 


J M. Wendisch Nachfolger. 


6. Stabshoboiſt Carl Auguſt Bernhard] Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m. 
Rieck, T. 7. Arb. Martin Simon Orezy⸗Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim 30 M. m. 
kowski, S. 8. Arb. Joh. Lewandowski, T. Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zim. 750 

9. Töpfer Anton Mojzeszewicz, T. 10. 
Schiffer Ludwig Goll, S. 11. Arb. Guſtav 
Prietz, T. 12. Tauchermeiſter Guſtav Wor⸗ 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Ber Stachow itz. 
— 1 Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer 5 
. Abendmahl. 
ollette für Bekleidung dürftiger Konfir⸗ 
manden. ug dürftiger Konſir⸗ 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kir 
0 evang. e. 
Vorm. 11%/, Uhr; Mülikegettes ze 

Herr Diviſtonspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 

Evang. Gemeinde zu Mocker. 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 8 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 
Kollekte für den Traubibelfonds. 
Herr Pfarrer Endemaun. 


v) Sterbefälle: 
1. Willy Pelleck 25 T. 2. Eigenthümer⸗ Zim 520 M 
M ski, geborene Gru⸗ e 0 N 
bins tt 0b J. 9. M. . Maurerpolier Mops | Jakobeſtr. 17, Lad. m. Wohn. 800 M. 
Slupkowski 44 J. 3 T. 4. Musketier Willy Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M. — der Garniſon Thorn. 
einſohn 21 J. 5. Hausbeſitzerin Wittwe 5 2 Zim. 300 M. Mildeste * Seife eee ee rm 
onftantina Oadi geb. Dubinsti 48 J. . Gerberſtraße 18, part. 3 Zim 500 M. Rosen- ſammengeſtellt u. am 28.10. 95 geſchloſſen, 


‚= t Kurt von Petersdorff, 32 J. n vorzüglicher Qualität empfiehlt à Packet 
7. Geer Bragin aner [is Sıia) 40 Pr. oo) Preis 75 Pf. 


7. Grete Brzezinski 7 J. 8. Kaſernenwärter⸗ 8 
u Marie eb. Grieſe 61 555 9. Ve⸗ Gerberſt. 18, 1. Etg. 2 m. Zim. 30. M. m. Di it den enaueſten Angaben ver⸗ 
done Gyoftomen } Brüdenfir. 4, Hofw. 1 Zim. 150 M. 19 nn 5 ſebene Liſte entſpricht einem dringenden Be⸗ 


ronika Czajkowski 5 M. 
Neuſt. Markt 18,3. Et. 2 im. 200 M dürfniß und wird daher allen Behörden, Ge⸗ 


e) Auf gebote: 8 & = 
1. Arb. Theodor Wigelamöti und Emma; Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. Gummi-Artikel isn g. fehr wifmmen fein. 
beste Qualität. Muster Mk. 3,50 Pfg. foo. 


Block. 2. Werkmeiſter Ferdinand Weigelin 
g M. Rudolph, Dresden, Jacobgasse 6. amen 
. Winke! Buch: Ueber die Ehe 5 


i öneich geb. Rahn. ! 
3. Maurergefeile Gulf Puſchriann ung Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M 
900 M. Gegen 1.20 Pfg. foo. 4 
Schloßſtr. 4, 1. Et. U m. Zim. 15 M. Preisliste und Bücherkatalog 20 Pfg. Ludewski, 
Culmer Chauſſee 54, 1 m. Z. 13 M. m. Dberhaberberg 26. 
gen ſind bill. 


Wilhelmine Zielke. 4. Arb. Joſeph Zbi⸗ 
Mellinſtr. 88, 1. Et. 2 m. 3. 40 M. m. Form Ul nte 1 junges. kräftiges 
Zu erfragen d. 


szewski und Wittwe Auguſte Schmolinski 
Culm. Chauſſee 54, part. 3 Zim. 240 M. Sielzeug und 1 Wa 
zur An- u. Abmeldung Expedition dieſer Zeitung. (4387) 
E Herling, " (ABBT) 5 


eb. Wuttke. 5. Schuhmachergeſelle Friedr. 
zu verkaufen. Wo? * 
I Geübte Malergehilfen Avis. 


bert Dominke und Emilie Amalie Harder. 
Ortskranken-Kasse | 
finden für längere Zeit ele ae bei Der heutigen Nummer der Zeitung 


4 Otto Reſchke und Martha Köcke⸗ 
au. . Soner Ball en 8 75 
sind vorräthig in der 14350 eat 9 
° ‚ Steinieke, Malexmeiſter: liegt nur für die Stadt⸗ u. Vorſtadt⸗ 
Rathsbuchdruckerei 6 a 
Die Botenitelle Abonnenten ein Proſpekt über das 


Joſepha Wezowski. 8. Kaufmann Heinrich 
Ernst Lambeck. in der Gasauſtalt iſt beſetzt. (4383) „Meteor“ Gasglühlicht, 


B * 9. A 
Aug Senne e Manie 2 let 
e 
A Einen Le rling | Der Ma i rat. 2 Vertreter für Thorn: 
zur Tiſchlerei e ſof (4310) 1 asse 7, Philipp Elkan Nachfolger 


fe und Chriſtine Leh⸗ 
kn Voss] Strobandſtr 20, pt. m. 2 Zim. 25 M 

eſele Franz Eizewski mit Marianna Thorn, Culmerſtraße 5. ' N a 

A e e Friedrich Rutke 5 A. a 1. Etage: 3 Zim., Küche ze. (400 ME) von] bei, worauf wir hiermit hinweiſen. 


und Auguſte Wolter. 
a ſofort zu vermiethen. Kluge. Die Expedition. 
T—T—TT—õ; mm - — — Wann .. ͤ ͤͤdTKT ³˙¹-¹ ¹ü̃ a ² ——— 


e 1 h 
1. te in choeps mit Martha 
| 5 Druck und Verlag der Rathsbuchdrucereſ Ernst Lembeck in Thorn. 


M. Grünbaum's 
enuhren in Gold n. 
e die beſten und Mütter 


Thorn, Culmerſtraße 5. 
%% 


Pferd mit 


e eee 
Cohn. 2. Maſchinenmeiſter Franz Bartel ge 
Melder zn el 3. Za een 

wor Mirowski mit arie Wakarecy. „ 
. Hilſsgerichtsdiener Otto Szezodrowski mit M. Grünbaum's 
Louiſe Krzykowski. 5. Schnee Otto Wothe 2 Taſchenuhren in Gold u. Silber 
mit Adelheide Malzahn. 6. Schuhmacher⸗ find die beiten und billigsten. 


ee. k z 


